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Dresden, vom 1. Auguſt. 

Heute Mittag, 3 Viertel auf 1 Uhr, trafen 
Se. Maj. der König von Preußen unter dem 
Namen des Grafen von Ruppin. in Begleitung 
Dero General⸗Adjutanten, des General⸗Majors 
von Witzleben, von Toͤplitz im Hoflager zu 


Dillaig ein, um bei Beiderſeits Königl. Major fpü 


ſtaͤten und den Königl. Prinzen und Prinzeſ⸗ 

ſinnen von Sachſen einen Beſuch abzuſtatten. 

Nachdem Se. Könige. Preuß. Majeſtät mit 

ſammtlichen Aller boͤchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 

haften zu Mittage geſpeiſt batten, ſetzten fie 

die Weiterreiſe in Hoͤchſtibre Staaten fort. 
Wien, vom 24. Juli. 

Unfere Hofzeitung enthält Folgendes: 
„Nachdem Se. K. K. Majeflät den An⸗ 
dreas Hofer, vormaligen Wirth am Sand zu 
Paſſeyr in Tyrol, zur Belohnung feiner um 
das Oeſterreichiſche Kaiſerbaus erwotbenen 
Verdienſte, ſammt feiner ebelichen Nachkom⸗ 
menſchaft abſteigenden Stammes beiderlei Ges 
ſchlechts, in den Geſterreichiſchen Adelſtand 
* Ne gerubet batten, iſt das Diplom 

eſſen i 
e ohn, Johann Hofer, ausgefertigt 

Zu Venedig bat om 13. Juli des Abends 

ein Gewitter viel Schaden angerichtet. 


Vom main, vom 7. Auguſf 
Das Gerücht von einem Konareß in Toͤplitz 
iſt ungegründer. Die doſelbſt befindlichen bos 
ben Gäfle deſchaͤftigen ſich mit nichis weniger 
als mit Politik. 


In der Nacht u agſten wurden zu Zübin- Jölf 


gen die Papiere ſweier Studenten von dem 
Vice⸗Direktor von Soden, mit Zuziehung der 
akademiſchen Behörde, verſiegelt. Sie werden 
letzt im Beiſeyn der beiden Studenten unter⸗ 
ſucht. — Auch ie Frankfurt fol man jetzt den 
Mitgliedern der allgemeinen Verſchwöͤrung nach⸗ 
püren, Goͤtelngen aber, wo die Zaht der 
Studenten wieder auf 783 gefliegen iſt, ſchreibe 
man: Von geheimen Umtrieben und Verſchwoͤ⸗ 
rungen wiſſen wir hier kein Wort. Von der 
Verrufs. Erklärung ſpricht man nur noch, um 
ſich darüber luſtig zu machen. 

Von Seiten des Naſſauiſchen Miniſterſumgs 
werden der Amts- Acceſſit Broͤmſer, der Kanz⸗ 
leidiener Köpp und vorzüglich der Gaſt alter 
Wigand, welche dei dem Meuchelmords⸗Verſu⸗ 
ce des edning dem präſtdenten bell, mit Ger 
fahr ihres eigenen Lebens, ſchleunig Beiſtand 
geleitet, öffentlich belobt. Wigand iſt ouch 
mit En ſilbernen Verdienſt⸗Medaille delo ht 
worden. 

Die Pandieure im den Horfſchaften bes Odem 
waldes verweigern forrdauernd, bis zu vollem 
deter Erndie, Steuern zu entrichten, und die 
Darmſtädtſche Regierung ſoll ihnen auch Nach⸗ 
ſicht dis zum Herbſt bewilligt haben. 

Ein Ruhr ſches mit Kohlen beladenes, ffrom⸗ 
aufwärts fahrendes Schiff, lief am 24. Juli 
bei Köln im den Rauch eines mit Schweizer 
welche nach Braſilien gehen, angeführten Schif 
fes und zertrümmerte daffelde; wos auf dem 
Brrdeckt ſtend, forang oder ger ind Wo ſſer; 
iron find keine Menſchen daber amgekommem. 

Sqchiffr wir Scwrizern, die die feriwe 


und gefährliche Reiſe nach Brafilien. machen 
wollen, lagen bei der Stadt vor Anker. 

Am 19. Mai d. J. ſchlug der Blitz zu Ober⸗ 
günzburg in die Werkſtaͤtte eines Schuſters, 
warf ibn ohne Verletzung vom Stuhle, und 
ſchleuderte ſein Handwerkszeug im Zimmer 
umber. Nun find die auf dem Arbeitstiſch 
gelegenen eiſernen Werkzeuge magnetiſch ges 
worden: Hammer, Zangen, Kneipen ziehen die 
Nadeln, Naͤgel und Ahlen an ſich. 

In den dem Fuͤrſten zu Loͤwenſtein Werth⸗ 
beim gehoͤrigen, ibres vorttefflichen Weines 
wegen bekannten, Kollmuth⸗ Weinbergen, ſind 
am 28. Juli 7 vollkommen reife Srauben ab⸗ 
geſchnitten worden, eine Sache, die denen, 
über dieſes Weingebuͤrge ſich von 150 Jahren 
her datirenden Urkunden zufolge, noch nie da⸗ 
ſelbſt erlebt worden iſt, indem das merkwuͤr⸗ 
digſte Beiſpiel von einer ungewöhnlich frühen 
Reife, die Mitte Auguſt's bisher war. 

Frankfurt a. M., vom 30. Juli. 

In der Sitzung der Bundes⸗Verſammlung 
vom aaften dieſes iſt über den freien Handel 
und Verkehr zwiſchen den Deutſchen Bundes, 
ſtagten von den Großherzoglich und Herzogl. 
Saͤch ſiſchen Häufern eine Erklaͤrung zu Proto⸗ 
koll gekommen, worin es beißt: „Die von al⸗ 
len Seiten laut werdenden Klagen, daß Deutſch⸗ 
land mit Produkten folder auswärtigen Staa⸗ 
ten uͤberſchwemmt werde, in welchen den Er⸗ 
zeugniſſen des Deutſchen Arbeitsfleißes der Ein⸗ 
gang verſagt iſt, und daß durch die neuerlich 


in einigen großen Bundesſtaaten auf alle Waa⸗ 


ren gelegten Zoll- und Mauth⸗Abgaben, die ins 
laͤndiſchen Fabriken und der Handel nicht nur 


auf das Hoͤchſte bedraͤngt, ſondern hie und da 


ganz vernichtet werde, ſcheinen eine baldige 
Berathung über dieſe Angelegenbeit noͤthig zu 
machen. Meine boͤchſten Committenten erfläs 
ren es als Pflicht, immer und vor allen Din⸗ 


gen das Deutſche Nationalwohl im Auge zu 


baden, und das ohnehin nur ſcheinbare Jnte⸗ 
reſſe des einzelnen Staats demſelben unterzu— 
ordnen. Endlich wird auf die Wabl eines 
Ausſchuſſes angetragen, und um die Moͤglich⸗ 


keit der Ausführung zu zeigen, Bezug auf den 


Koͤnigl. Preuß Hof offiziel zu erklaren gegebe⸗ 
ne Bereitwilligkeit genommen, jedem Deutſchen 
Bundesſtaate die freie Einfuhr ſeiner eigenen 
Landes Erzeugniſſe und Fabrikate in dem gan 
zen Umfang ſeines Gebiets zu geſtatten, wel⸗ 
cher nicht allein die Preußifhen Landes / Erzeug · 


niſſe und Fabrikate Preußiſcher Unterthanen 
in gleicher Art zulaſſe, ſondern auch in der 
Lage ſep. Sicherbeit dafür zu leiſten, daß keine 
fremden Landes⸗Erzeugniſſe und Fabı ıfate uns 
ter der Benennung der ſeinigen, oder vermiſcht 
mit denſelben, in die Preußiſchen Länder einge⸗ 
führe und dadurch deſſen, auf den Schutz des 
Deutſchen Kunſtfleißes gegen das Ausland ges 
richtete Anordnungen vereitelt würden. 
Aus Baiern, vom 31. Juli. 

Der Fürn Wrede iſt am soſten Nachmittags 
von München nach Ellingen abgereiſt. Die 
meiſten Mitglieder der Stande-Verſammlung 
find am 26ſten und 27ſten in ihre Provinzen 
zurückgekehrt. Viele derſelben wurden in ib⸗ 
rer Heimatb mit großen Ehrenbezeugungen em⸗ 
pfangen, foͤrmluich mit Muſik eingeholt, und 
mit Dank, Reden von der Obrigkeit begrüßt; 
z. B. Beſtelmater in Schwabach, Ans in Re⸗ 
gensburg, Stephani zu Günzburg, Merkel zu 
Nürnberg ꝛc. Vier Deputirte der Vajerſchen 
Kammer der Abgeordneten, welche den Zeit 
raum zwiſchen dem Ende der Berarbungen 
und dem am 25. Juli erfolgten Schluſſe der 
Sitzung zu einer kleinen Reife in die Gebirgs⸗ 
gegenden Ober⸗Baierns benutzt batten, kehrten 
am gaſten nach Munchen zurück. In der Ns 
be des Starnberger Sees wurden fie von eis 
nem Gewitter uͤberraſcht, weshalb man das 
Leder des Vorſteckdaches vorn am Wagen bers 
unter ließ. Indeſſen kam das Gewitter naͤ⸗ 
der, und auf der Brücke der Seemündung traf 
ein Blitzſtrahl den Kutſcher, der todt vom 
Bocke ſank. Aber die Reiſenden im Wagen 
blieben unverletzt, welches fie wahrſcheinlich 
dem nicht leitenden Leder verdankten, welches 
die Ruͤckwaͤrtsſitzenden von dem Kutſcher ſchied. 

Rom, vom 12. Juli. 

Herr Lavoureux, Vice⸗Praͤſident und Profeſ⸗ 
for der Akademie St, Lucca, einer unſerer bes 
ruͤbmteſten Bildbauer, bat von dem würklichen 
Praͤſidenten des Polniſchen Senats, Grafen 
Tarnowski, den Auftrag erhalten, für die beis 
lige Kreuz⸗Kirche zu Warſchau ein koloſſales 
Monument zu verfertigen, um das Andenken 
an den großen Mann Malakowski, ebemali⸗ 
gen Marſchall des Polniſchen Landtags und 
nachberigen Praͤſidenten des Senats, zu ver 
ewigen. , 

Paris, vom 27. Juli. 

Der General Sarrazin bat gegen das über 

ihn gefaͤllte Urthei am Aſſiſen⸗ Hofe appellirt. 


Hieſige Blätter entbalten Folgendes: en 


5 riefe aus Frankfurt überbringen uns 


die Nachricht, daß der König von Wuͤrtem⸗ 


berg in Schwalbach von vier maskirten Mäns 
nern in feinen Zimmern angefallen ſey; fie bar 
ben indeß ibre Hände nicht gegen ihn erboben, 
fondern die drobenden Worte ausgeſtoßen: da 
er in der Folge mit mehr gutem Willen und 
Gerechtigkeit regieren ſolle, fonft müßte er als 
ein Opfer der geheiligten Sache der Voͤlker 
fallen. (Ob. C.) 

Die bieſigen Israeliten haben vom Könige 
die Erlaubulß erbalteu, einen Platz zu kaufen, 
um oll da einen Tempel zu bauen. In der Ger 
ſchichte der religidfen Toleranz des igten Jahr⸗ 
bunderts wird die Errichtung dieſes Monu⸗ 
ments eine merkwürdige Stelle einnehmen. 

Zu Antwerpen ſollen ſich zwei Delphine von 
ungeheurer Größe vor der Stadt gezeigt ha, 
ben. Man ſieht dieſe Erſcheinung als eine 
Vorbedeutung von großen Stürmen an. 

Großes Aufhebens batten unſcre Blätter 
über die Erklarung des Finanz» Miniſters ge 
macht: daß das Geſetz wegen Nachlaſſes von 
20 Mill. der diesjährigen Grundſteuer nicht 
vollzogen werden koͤnne. Jetzt zeigt das Jour⸗ 
nal de Paris an: man ſey in den Buͤrcaux 
des Miniſters ſehr beſchaͤftigt, um den Steuer⸗ 
pflichtigen die vom Geſetz ibnen bewilligte Er⸗ 
leichterung ſogleich zu verſchaffen. Man ſieht 
alſo, bemerkt biebei das Journal des Debats, 
daß die Preßfreibeit doch zu etwas gut iſt; 
ſchon dies Jahr trägt fie 20 Mill. ein, und 
ibre Aktien werden in den kuͤnftigen Jahren 
ſchwerlich ſinken ꝛc. 

Im Jabr 135% verwuͤͤſteten die Engländer 
Bretagne; des Unbeils ſatt, beſchloſſen endlich 
beide feindliche Theile, daß jeder 30 Kaͤmpfer 
aufſtellen, und der ruhige Beſitz der Provinz 
Lohn der Sieger ſeyn ſollte. Am 27. Maͤrz 
1351 traten daber 30 Bretonen vom Marſchall 
Beaumanoir angeführt, mit 30 Engländern 
unter Bembre in die Schranken, zwiſchen Ploͤr⸗ 
niel und Joſſelin. Die Bretonen ſiegten, und 
der Kampfolatz heißt noch immer das Grab 
der Engländer, gängft ſchon hat man zur 
Verherrlichung der väterlichen Helden ein 
Denkmal errichten wollen. Jetzt iſt Ernſt dar 
mit gemacht, und am toten dieſes mit großer 
Feierlichkeit von dem General⸗Lieutenant Cow 
lard und dem Präfekten der Grund zu einem 
Obelisk gelegt wor den. 


* Ein Schreiben aus Irun beſtaͤtigt die Nach⸗ 
richt von den Vorfaͤllen in Kadix. * 

Madrid, vom 15. Juli. 

Eine Verſchwoͤrung, die in Kadir entdeckt 

worden, hat bier die größte Beſtoͤrzung erregt. 


ß Folgendes iſt Darüber vorgeſterg bekannt ges 


macht worden. „Es waren Bewegungen in 
dieſer Stadt und in Puerto Sta. Maria, die 
viel Gaͤbrung im Heere vermuthen ließen. Der 
Obergeneral, Graf von Abisbal, erhielt Nach⸗ 
richten von einem Komplott, und ergriff Mit⸗ 
tel, es in der Geburt zu erſticken. Er reiſete 
in der Nacht zum Sten aus Kadix, fammelte 
einige Truppen in der Isla de Leon und Puer⸗ 
to Real, an der Zabl 4000, Hiemit umzingel⸗ 
te er das Lager bei Vittoria in Puerto Sta. 
Maria, das aus 7000 Mann Fuß volk, Reutes 
rei, Artillerie ꝛc. beſtand, und die zuerſt einge⸗ 
ſchifft werden ſollten, noͤthigte fie, die Waffen 
niederzulegen, verhaftete und entſetzte die Of⸗ 
ſiziere, und zerſtreute die Regimenter nach mehr 
teren Städten Andaluſtens. Dieſe Verrichtun⸗ 
gen ſind obne die geringſte Unordnung und 
ohne Blutvergießen vollendet worden. Die 
Zahl der verbafteten Offiziere iſt 123. Ver⸗ 
haftet ſind fünf Oberſten: Velazques, vom Re⸗ 
giment Valeucia; Roten, Reg. Urragonien; 
Zuiroga, Reg. Catalonien; de Arcos, Inge— 
nieut⸗Oberſt; Ndali, vom Bataillon der Cana⸗ 
rien. Vier Oberſt,Lieutenants. Fünf Batail⸗ 
lons⸗ Kommandanten.” 


Der General Graf Adisbal hat das Groß⸗ 
kreuz vom Orden Karls 3. zur Belobnung er⸗ 
balten und der Feldmarſchall Sarsſield, der 
ihn unterſtützte, iſt zum Gentral-ieutenant ers 
nannt. Geſtern ging das Gerücht, daß am 
ısten eine Schiffsabtbeilung mit 4000 Mann 
abgeſegelt fey. Man beeilt ſich auch die übris 
gen einzuſchiffen, um jeder noch möglichen Ber 
wegung unter den Truppen zuvorzukommen. 
(Gazette de France.) Der Moniteur meint, 
der Reſt der Expedition dürfte erſt im Sep— 
tember abſegeln. 


— nen 
Das in Erz gegoſſene Standbild Bluͤchers 
von der Meiſterhand des Direktors der biefis 
gen Kunſt⸗Akademie Herrn Schadow's vollen, 
det, iſt ſeit einigen Tagen in deſſen Kunſtwerk⸗ 
ſtatt aufgeſtellt, um unverzüglich * Roſtock 
abgeſendet zu werden, woſelbſt es, am aöften. 


dieſes Monet Auguſt, feierlich aufgerichtet 
werden ſoll. Uaſre biefigen Kunſtliebhaber 
wall fahrten daher nach Schadow's Atelier, 
um ſich des Anblick dieſes Kunſtwerks noch 
am Entiſtebungsorte deſſelben zu erfreuen. 
Bluͤcher iſt mit vorgeſtreckter Rechte, in 
weicher er den mit Preuß iſchen Adlern uͤberſäe⸗ 
ten Feldmarſchallſtab hält, und mit dem linken 
Buße vorwaͤrts ſchreitend, dargeſtellt. Dieſe 
zwiefache Bewegung druckt den Charakter des 
Helden aus, den auch die geiſtreich aufgefaßte 
boͤchſt aͤbaliche Phyfioguomie ausſpricht. Mit 
der Linken erfaßt er den Griff des in reich ver⸗ 
zierter Scheide, faſt ſenkrecht berabhäugenden 
Saͤbels. Das Gewand iſt eine glückliche Mi⸗ 
ſchung von idealem und realem; es beſtebt 
nemlich aus einer Tunika, die, in der Gegend 
der Hüften, mit dem Saͤbelgehenk gegürtes iſt. 
Von den Schultern wallt, mit maleriſchem Fal⸗ 
tenwurf über den Ruͤcken herab, ein Mantel, 
der mit einer darüber hergeworfenen Loͤwen⸗ 
baut, von welcher der Kopf und die Border 
tatzen auf der Bruſt zuſammentreffen, feſtge⸗ 
halten wird. Schenkel und Füße find in eine 
bis auf das Blatt des Fußes in Eins herab⸗ 
gehende Bekleidung gebuͤllt, die, nach den ſanft 
angedeuteten Runzeln RN aus koller⸗ 
artig em Leder zu beſt ſcheint. Der Würs. 
fel, auf welchen dieſe Bildſaͤule zu ſtehen kommt, 
iſt ganz mit Erz umgeben. An der Vor derſei⸗ 
te deſſelben ſieht man, unter der Fuͤrſtenkrone, 
auf dem ausgebreiteten Hermelinmantel, das 
Wappen des Fürſten, und unter dieſem, mit 
Deutſchen Buchſtaben, die Jaſchrift: „dem 
rſten Blücher von Wahlſtadt, die Seinen.“ 
der entgegengeſetzten Nuͤckſeite befindet ſich 
die von Gothe angegebene Jaſchrift: „In 
Sarren und Keieg, In Sturz und Sieg, 
Bewußt und groß, So riß er uns, Von 
Seinden loß. Die zwel andern, ebenfalls 
ſich gegenüber: ſtebenden, Seiten des Würfels, 
find: mit Basreliefs verziert, nach Schadow's 
Zeichnung von Lequine gegoſſen und von Coud: 
und zwei Beusſchen Ciſeleurs ciſelirt. Auf 
dem zur Rechten befindlichen Basrelief iſt der 
Held in Todesgefahr dargeſſellt, wie er, am 
ih Juni 1815 mit dem Pferde gestürzt, bes 
taubt am Boden liegt, und von feindlichen 


Meiterſchaaren umringt iſt, welche die ſeinigen 


zur Flucht zwingen. Man ſieht die Preußen 


weichen, einer iſt verwundet, andre vertbeidi⸗ 


gen ſich noch im liehen. 


ſieht man ihren Anführer; dieſem enuͤber, 
in gleicher Hoͤbe ſteht ein Fcanpöffger Trompe, \ 
ter. Der Schutzgeiſt Germaniens mit Schwerdt 
und Scud und bel ihm das cettende Pferd, 
deuten die folgenden Ereigaiſſe an, durch wel⸗ 
Ge der Held der äußerſten Gefahr entging. — 
Das zweite Bas relief iſt eine Allegorie auf 
den Schlachtigg von Belle, Alliance. (den 18. 
Juni 1815) Der Held if am Ziel feiner Lauf 
babe. Das lingebeuer, äbalich dem Typhon 
der Alten, iſt zum 4 des Abgrundes ge 
trieben und ſtuͤrzt ſich binab. Mit diefem 
fliebt der Dämon des Boͤſen in Schrecken und 
Wurh. Ueber dem Helden ſchwedt die Sieges 
goͤttin, im Begriff den Sieger zu kroͤnen. Auf 
Wolken erblickt man die Genien von England 
und von Preußen, einauder die Hände reichend. 
Der Genius Englands iſt durch den Dreizack 
Neptuns, der Genius Preußens durch einen 
Stab, auf deſſen Spitze das ciferne Kreuz be⸗ 
findlich iſt, charakteriſirt.) 

Die Bildſaͤule iſt, mit Inbegriff der metalle⸗ 
nen liathe, neun Fuß und ſechs Zoll boch. 
Das Fuß geſtell, beſtebend aus Stufen, auf 
einer Baſis, dem Wöücfel, an welchem ſich die 
Jaſchriften und die Bas reliefs befinden, und 
aus einem darüber bervortretenden Geſimſe, iſt 
vom bärteſten Granit, der eine Mar morgleiche 
Politur annimmt, ſebr ſcharf und ſehr ſauder 
gearbeitet, Es iſt mit der Bildfäule von gang 
gleicher Höhe, das Ganze alſo neunzehn Fu 
bod. (Die Maſſe des zum Guß der Statue 
angewandten Erzes beſtand aus 104 Centaern. 
Nach vollendeter Bearbeitung mag fie noch 70 
Centaer betragen. Die vier Tafeln des Wüͤr⸗ 
fels halten 14 Ceatner an Gewicht) Wet eis 
nem eiſernen Geländer: umgebenund mit Baͤu⸗ 
men umpflanzt, wird es dem Markte in Roy: 
ſtock zu einer impofanten: Zierde, dem Helden, 
deſſen Thaten es verkündet, den Standen von 
Mecklenburg, die dem Ver dienſt Bluͤchers vor 
Mitwelt und Nachwelt gebuldigt baben, und 
dem Künſtter, auß deſſen Hand es. bervorge⸗ 
gangen, zu unvergänglichem Ruhme gereich en! 
— 


— 
An z; e i g e, 


Die bedeutende. Brau und Brennerei in 
Gute Regitten 4 Meile don Brauasberg, wos 
zu 7 Krüge geboren; auch ſebr großer erika, 
ordinaiter Debit iſt, fol auf mebeene Fahre 
verpachtet merden. Das Nübete if im Gute 
bis zum 1. September 2. c. jur enfaßirem, 


